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Htraßſen - Recognoscirungen
im öſtlichen Frankreich und generelle Würdigung der an ihnen gelegenen

Feſtungen .

Recognoseirung im Terrain zwiſchen der Saar und der Moſel in⸗

nerhalb der Linie Saarbrück - Metz einerſeits und Saarburg⸗Raneh⸗
Toul andererſeits .

Von den Straßen intereſſiren namentlich folgende : 1) Saarbrück⸗

Metz . 2) Saarguemines - Chateau - Salins - Nancy nebſt deren Seitenver⸗

bindungen nach den Moſelübergängen zwiſchen den Feſtungen Metz und

Toul . 3) Obgleich nicht ganz in dieſes Gebiet gehörig : die Straße von

Straßburg über Saverne nach Nancy .
Alle dieſe Hauptcommunicationen würden für eine auf den Mittelrhein

baſirte Oſtarmee unter der Vorausſetzung zu Operationsſtraßen werden ,

daß entweder von vornherein das Gebiet zwiſchen der Saar und der

Moſel der Juvaſion offen ſtünde (2) oder in Folge der Niederlage der

feindlichen Weſtarmee am Rhein die Verfolgungsſphäre bis dahin

reichte . — Man muß dabei ſupponiren , daß die ſiegreiche Oſtarmee auf

der einen Seite Straßburg und die Vogeſenveſten , auf der anderen Metz⸗

Thionville eingeſchloſſen habe und der Verfolgung die Richtung über die

mittlere Saar ( wiſchen Saarbrück und Saarburg ) gegen Pont à Mouſſon ,

Frouard und Nancy gegeben habe , um möglichſt mit Fühlung am Feinde

ſich über dieſe Brücken auf dem Plateau zu entwickeln , welches die Moſel

von der Maas trennt . — Die ferneren Operationen müſſen in der Rich⸗

tung auf Commercy und St . Mihiel gedacht werden , wovon im nächſten

Abſchnitt geſprochen werden ſoll . —

1) Die Straße Saarbrück - Metz ( 8 Meilen ) bleibt , nachdem ſie die

ſteilen Thalabhänge hinter Saarbrück durchſchnitten hat , bis jenſeits For —

bach und zwar bis zum Roſellebach auf dem ſanften Nordabfall eines zu

der großen Plateaumaſſe gehörenden Bergcomplexes . — Sie wird in ge⸗

ringer Entfernung zu beiden Seiten faſt durchweg von Wald begleitet. —
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Den ſchmalen Wieſengrund der Roſelle paſſirt ſie bei dem auf den
jenſeitigen kahlen , niedrigen , aber ſteil abſetzenden Höhen gelegenen Dorf
Rosbrück , um ſich bald darauf wieder in das Roſellethal zu ſenken ,
welches ſie als tiefes , enges Bergdefilee bis zur Stadt St . Avold feſthält
( 2¼ Meilen ) . —

Die Eiſenbahn begleitet ſie nicht parallel , ſondern in Windungen —
geht auch bei Homburg weſtlich von St . Avold ab , um die Höhen ſüd⸗
wärts zu umgehen und über das Thal der Nied allemande das der
Nied frangaiſe für die Verbindung mit Metz aufzuſuchen . — Jenſeits St .
Avold ſteigt die Metzer⸗Chauſſee wieder allmählich und nach einer halben
Meile , jenſeits des Dorfes Longueville — plötzlich zu ganz bedeutenden ,
wandartig ſich erhebenden Höhen an, welche als die Poſition von Lon —
gueville bekannt ſind — in der Front , wie in der linken Flanke gegen
einen von Oſten kommenden Angriff große Forcen hat und nur an der
rechten Flanke etwa zu nehmen ſein dürfte , obgleich ſie auch hier mit kah⸗
len Abhängen ziemlich prallig gegen einen Wieſengrund ſich abhebt. Hier
auf die Hochflächen getreten , hat die Straße noch —bald hintereinander
— 2nach beiden Fronten vertheidigungsfähige Abſchnitte zu paſſiren , bei
Bionville nämlich die Nied allemande und bei Pont à Chauſſy die Nied
frangaiſe , als die letzte übrigens recht haltbare Etappe für eine auf Metz
repliirende Truppe . —

2. Die Straße Saarguemines - Nancy ( 11¼ Meilen ) folgt ohne
Defileebildung dem Rücken eines von ſanften Schluchten zerlegten Plateaus
nach Puttelange , bis wohin alle von Saarbrück reſp . Saarguemines ,
reſp . St . Avold kommenden Communicationen aufgenommen ſind . Der
Ort , welcher dieſe Straßen ſammelt , liegt am linken (dieſſeitigen ) Ufer des
Moderbach ' s . — Der Moderbachabſchnitt gewährt der auf Nancy an⸗
marſchirenden Offenſive — falls ſie hier aufgehalten wird — eventuell
einen ſtarken Halt für die Vertheidigung . — Die gegenüberliegende Thal⸗
wand iſt minder vertheidigungsfähig .

Von Puttelange bis Hellimer unbewaldeten Hügelabhängen folgend
tritt die Straße ½ Meile jenſeits dieſes Dorfes in die breite Einſattlung
zwiſchen zwei zum Theil bewaldeten Bergkuppen , ſo daß der zu beiden
Seiten der Chauſſee ſich lagernde bedeutend dominirende Bergrücken nach
beiden Fronten hin ſehr vertheidigungsfähig iſt. Dieſe Poſition am
Kreuzhof bei Hellimer iſt auch deshalb beachtenswerth , weil an den ſüd⸗
weſtlichen Abhängen die Straßen von St . Avold und von Süden her die
von Dieuze einmünden .

Die nächſte ebenfalls ſtarke Defenſivpoſition — namentlich aber
mit der Front nach der Anmarſchrichtung von Saarguemines iſt der kahle,
ſich ſcharf markirende Bergrücken bei dem Straßenknotenpunkt Baron⸗
ville - Morhange , jenſeits deſſen die Chauſſee ſich erſt auf einem ſchma⸗
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len dammartigen Hochrücken und danach an dem Abhange deſſelben hält :

bis ſie bei Chateau Salins in das Seillethal tritt und bald darauf

ſüdlich deſſelben bei Moyenvic ꝛc. in die Straßburger Straße fällt .

Flankenſtellung für die von Saarguemines auf Nanch operi⸗

rende Marſchcolonne — gegen Metz . — Verbindungen der

Marſchſtraße nach Nancy mit den Moſelübergangspunkten

zwiſchen Pont à Mouſſon und Frouard .

Ein auf der Straße Saarguemines - Nancy operirendes Corps findet

in der Abſicht die Moſel zwiſchen Pont à Mouſſon und Frouard zu paſ⸗

ſiren , um ſich danach auf dem Plateau jenſeits des Fluſſes zu entwickeln

— zur Poſtirung eines Flanken corps gegen Metz : eine defenſioſtarke

Stellung auf den Höhen des Dorfes Möécleuves halbwegs an

der von Metz nach Chateau Salins führenden Straße . — Dieſe waldlo⸗

ſen Höhen markiren ſich auf der Waſſerſcheide zwiſchen dem Seille - Grunde

und dem der Nied frangaiſe als ein nach Metz zu — ſcharf abfallender
Querdamm . Die Poſtirung eines Flankencorps in eben erwähntem Sinne

nach Mécleuves würde nur dann nöthig ſein , wenn die Oſtarmee die Ein⸗

ſchließung von Metz noch nicht hinreichend geſichert hätte , dennoch aber die

Entfaltung auf dem linken Moſelufer gegen die Maas energiſch anſtrebte .

Für den Moſelübergang könnte dieſe Armee von der Straße

Saarguemines - Nancy ( eventuell überraſchend ) mit Rechtsſchwenkung der

einzelnen Colonnen an die Uebergangsſtellen : Pont à Mouſſon , Cüſtines ,

Lay - Frouard geworfen werden . ? ) — Der Gebirgsſtock nämlich , welcher
die Moſel rechts bis oberhalb Metz begleitet , wird mehrfach in Querrich⸗

tung durchbrochen , durch die eine Spalte führt die Straße von Chateau
Salins nach Mouſſon , durch eine andere kann man ( auf ſchlechtem Wege)
ebendaher durch das Thal der Mauchöre an eine 2. Uebergangsſtelle , näm⸗

lich Cuſtines und durch eine 3. das Thal der Amezule abwärts nach

Lay , nahe der Meurthemündung gelangen .
Iſt man in der Lage bei Cuſtines und Lay Brücken zu ſchlagen , ſo

können ſich über dieſelben an ſehr günſtigen Punkten Colonnen entwickeln,
indem ſie jenſeits gleich auf chauſſirte Hauptcommunicationen ſtoßen und

) Bei Corny halbenwegs zwiſchen Pont à Mouſſon und Metz iſt ein von
uns noch nicht genannter Uebergangspunkt ; wir wiſſen nicht , ob die Brücke aus

Holz oder Stein iſt , — zwiſchen 2 hohen Abhängen gelegen verbindet ſie die

Chauſſee (rechts ) mit dem ordinären Thalweg (links ). — Hat der Feind dieſelbe

nicht zerſtört , ſo liegt ſie günſtig , um bei einem Marſch von Pont à Mouſſon nach
Thiancourt in der Richtung auf St . Mihiel eine Seitencolonne im M ad⸗Grunde
aufwärts zu pouſſiren . —
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zwar 1) von Cuſtines nach dem gegenüberliegenden Marbache , durch wel⸗

ches in einer tiefen , breiten Schlucht gelegene Dorf eine Chauſſee auf das

Plateau hinaufführt , 2) von Lay über die Meurthe und gleich darauf über
die Moſelbrücke von Frouard ( Pontonbrücken dürften kaum mehr als 4 —
5 Fahrzeuge beanſpruchen .

3. Straßburg - Nancy . * ) Chauſſee , Rhein - Marnecanal und

Schienenweg bleiben , von Straßburg aus in das Zornthal eintretend , ſo
88

Die Feſtung Straßburg
umſchließt eine Stadt von mehr als 85,000 Einwohnern , deren Mittelpunkt nicht
mehr als eine ½ Meile vom linken Ufer des Rheins ( Schifffahrtsarm ) entfernt iſt .
Mit dieſem Strom ſteht Straßburg durch die ſchiffbare Ill , welche 2 Meilen un⸗
terhalb Kehl mündet und außerdem durch einen Kanal in Verbindung , welcher
noch innerhalb der Stadt ſich von der Ill rechts abzweigt und mit dem Rhein⸗
Marne⸗Kanal ſich kurz vor deſſen Einmündung vereinigt .

Die Stadtbefeſtigung beſteht aus einer mit naſſen Gräben baſtionirten Enceinte ,
an einzelnen Stellen verſtärkt durch Grabenſcheeren und vorgeſchobene Enveloppen .
Die Nord⸗ und Südfront ſind die bei weitem ausgedehnteſten , aber auch die
fortifikatoriſch ſchwächſten , während die dem Rhein zugekehrte Front eine von der
Fortſetzung der Stadtbefeſtigung umſchloſſene Citadelle weit hiuaus ſchiebt .
Dieſelbe beſteht in einem geſchloſſenen Werk von fünf kleinen Baſtionen , welche
den Enceinten - Wall überhöhen , der ſeinerſeits nach N. und nach O. von je
einem Hornwerk umlagert wird . Dieſe Fortifikationen ſind alt , in ihrer Ka⸗
pitale liegen die Rheinpaſſagen von Kehl ; die von ebendaher kommende Chauſſee
führt ſenkrecht auf die Oſtſeite der Citadelle loß , wendet ſich daun um die
Südfront deſſelben herum und liegt ebenſo unter den Kanonen der Feſtung ,
wie die Eiſenbahn , welche von Kehl um die Südfront der Citadelle und der
Stadtenceinte herum über die Ill ſetzt und mit den beiden andren Eiſenbahnen
ſich hinter der Porte de Saverne in einem Bahnhof ſammelt . Derſelbe liegt
alſo hinter der Nordweſtfront der Feſtung , auf deren Ausbau und zwar durch
Vorlegung großer Hornwerke ꝛc. mit bombenſichern Räumen , man um ſo mehr be⸗
dacht genommen hat , als dieſelbe nicht in dem Innundationsgebiet liegt ,
welches ſich zuverläſſigen Nachrichten zu Folge um die ganze Süd⸗ und Oſtfront
erſtreckt und wofür ſolide Schleuß eneinrichtungen die Waſſer der Ill , wie die
des Rhone⸗Rhein⸗Kanals in Verwendung ziehen . Für die weitere Sicherung
dieſer Nordweſtfront iſt die Anlage dreier detachirter Werke projectirt , von denen
das eine auf der Straße nach Wanzenau bis jenſeit Hönheim, die beiden andren
auf den Höhen von Hausbergen zu beiden Seiten der großen Pariſer Straße
gebaut werden ſollen , alſo nach einer Richtung hin, welche der einer Operation
gegen die Flanke einer Armee entſpricht , welche etwa aus der Queich⸗Linie gegen
Saverne marſchirt , um die Route nationale zu erreichen . Bei der großen Ent⸗
fernung dieſer Werke von der Feſtung dürfte der dazwiſchen liegende Raum viel⸗
leicht einem noch ferner zu verſchanzenden Truppenlager zu dienen beſtimmt ſein .

Straßburg hat als die franzöſiſche Baſis für Operationen gegen Süddeutſch⸗
land zu gelten und wirkt durchaus offenſiv , auch als Rückhalt für Operationen
von der Lauter gegen die Queich⸗Linie Eandau⸗Germersheim ) . Für die Beſchie⸗
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lange ſie die Vogeſen paſſiren , immer dicht oder nahe bei einander , —erſt
jenſeits Saarburg trennen ſie ſich, um aber ſämmtlich nach Nancy zu ge⸗
hen . Wir haben es nur mit der Marſchſtraße zu thun und dieſe intereſ⸗
ſirt wieder beſonders nur von dem Punkt ab , wo ſie aus dem hügeligen
Gelände heraus in das Gebirge tritt und bis dahin ſämmtliche Straßen
geſammelt hat , die aus der Queich⸗Linie ( Landau - Germersheim ) das Rhein⸗
thal aufwärts oder durch das Gebirge dieſe Hauptoperationslinie ſuchen.
—Dieſer Punkt iſt Saverne , im Zornthal gelegen , wo ſteile hohe Fels⸗
wände ſich prallig gegen das vorliegende Hügelplateau abheben . —

Ein Corps , welches als Flankenſicherung für eine von Manheim⸗
Mainz gegen die mittlere Saar ſiegreich operirende Oſtarmee — bisher
an der fortificirten Queich - Linie geſtanden hatte und nunmehr ebenfalls
der Offenſive ſich anſchließen ſoll — mit der Beſtimmung , die etwa an der
Lauter gegenüber ſtehenden feindlichen Streitkräfte zurückzudrängen und die

großen Communicationen zwiſchen Straßburg und Lothringen zu unter⸗
brechen , hat eben auf Saverne zu marſchiren . — Hat dieſes Corps hin—
reichend numeriſche oder durch einen Detailſieg moraliſche Ueberlegenheit ,
ſo wird es in der Lage ſein , die Bedenklichkeiten , welche im Vorübergehen
die Gebirgsveſten Bitche und la petite Pierre für die rechte Flanke der
Marſchcolonnen verurſachen , — durch die dem Moment angepaßten Maß⸗
regeln zu beſeitigen . — Die nächſte , bequemſte Marſchſtraße von Landau
nach Saverne iſt die „Gebirgsſtraße “ über Hagenau . Man kann aber —
vielleicht um die Einwirkung Straßburg ' s zu vermeiden — bei Weißem⸗
burg , Sulz und ſchließlich bei Hagenau an der Motter rechts abwei —
chen , um die betreffenden Chauſſeen im Gebirgsvorland , alſo über Reichs⸗
hofen und Buxweiler zu benutzen . —

Dieſe höher gelegenen Straßen , auf welchen ohne Gefecht Saverne
von Landau aus in vier mäßig ſtarken Märſchen zu erreichen iſt , wären
ſchon deshalb vorzuziehen , weil man der ( von der mittleren Saar auf

ßung reſp . Belagerung der Feſtungen Landau , Germersheim , Raſtadt und Ulm
hat der Platz als Depot für die Parks zu dienen und ſteht er für die Transporte
der Materialien mit allen dieſen Plätzen durch gerade Eiſenbahnlinien direct in
Verbindung . Durch die ſchiffbaren Verbindungen mit dem Rhein wirdes einer
franzöſiſchen Offenſive möglich , den Rheinübergang oder irgend ein andres Unter⸗
nehmen auf dem Rhein innerhalb der Feſtung Straßburg vorzubereiten , wozu ein
anſehnliches Schiffsmaterial daſelbſt bereit gehalten liegt .Um dem ſüddeutſchen Kriegsſchauplatz möglichſt nahe Werkſtätten für den
Bedarf an Kriegsgeräth zu haben , ſind in Straßburg : eine Geſchützgießerei ,arsenal de construction Artillerie -Handwerkſtätte und Depot für Wagen,
Laffeten ꝛc. ) und ein großes magasin de génie angelegt . In der Nähe
liegt die Gewehrfabrik zu Mützig . Neuerdings hat man die Wälle der Nordweſt⸗
front erhöht , bonnettirt u. ſ. w.
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ſchirt man aber auf dieſen höheren Straßen , ſo iſt die Einſchließung oder

die defenſivgeſicherte Beobachtung von Bitchek ) und danach die von Petite

Pierre nothwendig . Das erſtere läge in der Aufgabe der Haupt⸗Armee ,
das letztere in der des Flankencorps , worauf von vornherein zu rückſich⸗

tigen wäre . Während dieſes Vormarſches würde es den Garniſonen von

Landau und Germersheim zufallen , den Verpflegungsnachſchub zu

ſichern , auch die von Raſtadt könnte mit der Intention in Thätigkeit
treten , die Aufmerkſamkeit Straßburgs auf ſich etwas abzulenken . Genug ,
das erwähnte Flankencorps hat in der Verfolgung des zum Theil auf

Straßburg , zum Theil in der Richtung auf Nancy zurückgehenden . ge⸗

ſchlagenen Feindes gegen die Verbindung Straßburgs mit Lothringen zu

operiren und iſt ſomit Saverne der point à marcher . Die Verbindun⸗

) Unter ſolchen der Oſt - Armee günſtigen Verhältniſſen ſtänden wohl große
Bruchtheile der nunmehr nicht angefochtenen Garniſonen der Mittelrhein - Feſtungen
zu Gebot , um eventuell mit Benutzung der Eiſenbahnen , wie der Rheindampf⸗
ſchifffahrt ſchnell gegen die Vogeſenveſten herangezogen zu werden und die Siche⸗
rung der Verpflegungsſtraßen zu übernehmen . Was die Feſtungen Bitche und
la Petite Pierre anbetrifft , ſo ſind ſie zur Sperrung von Querſtraßen , ſolcher
alſo angelegt , welche aus dem Rheinthal zur Saar führen . Nur eine Straße
geht zwiſchen beiden durch , ohne direct geſperrt zu ſein , es iſt die aus dem
oberen Motterthal ( Ingweiler ) über Lemberg nach Saarguemines . In wie weit
das kleine Fort Lichtenberg , auf einem Gebirgsgipfel zwiſchen dem Moder⸗
und dem Rothbachthal , 1 Meile von dieſer Straße abgelegen befähigt iſt , dieſelbe
zu beeinfluſſen , dürfte von der Stärke des Streifcorps abhängen , welches ſich auf
daſſelbe baſirt . Bitche ſammelt drei Chauſſeen aus dem Rheinthal , die ſich als
zwei zur Saar fortſetzen und iſt eine unbedeutende Stadt , die ſich auf der Weſt⸗
ſeite dicht an den Fuß eines kleinen länglich gedehnten Kegelberges anlehnt . Dieſer
ſüdwärts von einem ſchmalen See umgebene Kegel trägt auf ſeiner Platte das
Fort de Bitche , deſſen Minimal⸗Beſatzung auf 833 Mann angegeben wird ,
und zwar mitten in einer großen plateauartigen Wald - und Gebirgslücke , die nur
von niedrigen kahlen Kuppen überragt iſt , von denen einzelne auf Artillerie⸗Schuß⸗
Diſtance das Fort überhöhen , ſo die Höhe zwiſchen der Weißemburger und
der Reichshofener Straße . Mit dem projectirten Bau der Eiſenbahn Hagenau⸗
Saarguemines⸗Thionville wird Bitche auch Bahnſperrpunkt .

Petite - Pierre iſt unbedeutender , ſperrt nur eine Querchauſſee und die mit
dem Gebirgsrücken gehende alte Straße zwiſchen Bitche und Pfalzbourg . Das
kleine Dorf iſt der Communicationsſchnittpunkt , liegt ebenfalls in einer Wald⸗
lichtung auf ſchmalem Plateauſtreifen und iſt mit dem rings von tiefen Schluch⸗
ten umgebenen Bergcomplex , auf welchem das Fort liegt , nur durch einen ſchma⸗
len Bergdamm verbunden .

Die Vogeſenveſten ſind durchaus nicht vernachläſſigt ( an Bitche
ſind neuerdings erſt Verſtärkungsarbeiten ausgeführt worden ) und ſchon im
Frieden für eine Vertheidigung vorbereitet .
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gen aus der Rheinthalebene dorthin hatten wir ſchon erwähnt und bleibt
nur noch darauf hinzuweiſen , daß um das hohe waldbewachſene „Gebirge “
zu vermeiden —dieſelben weſtlich von Saverne in die große Pariſer
Straße einmünden (die letzten bei Steinbourg im Zornthal ) , ſo daß dieſe
dann allein die Marſchſtraße nach Nancy wird . Man wird hier even—
tuell auf den Feind ſtoßen , weil derſelbe hier zum letzten Mal in der
Lage iſt , die Chauſſee und den Schienenweg nach Nanch mit einer Stel⸗
lung zu vertheidigen . Beide treten hier nämlich aus dem hügeligen Ge⸗
lände reſp . aus dem offnen Zornthal , ohne vermittelnde Niveau - Ueber⸗
gänge in das eigentliche Gebirge , die Chauſſee , indem ſie die ſteilen Oſt⸗
abhänge , welche die am Fuß liegende Stadt Saverne um 600 Fuß direct
überhöhen , in Serpentinen hinanſteigt , die Eiſenbahn ( und der Kanah,
indem ſie das nunmehr ſich ganz verengende Waldthal der Zorn auch
ferner verfolgt . Um der Oſtarmee den Vormarſch ſowohl auf der
Straße , als auch auf dem Schienendamm , welche beide zunächſt durch
einen ſehr difficilen , waldigen Gebirgsſtock getrennt ſind , zu behindern ,
fehlt der Defenſive allerdings eine eigentliche Poſition , wenn ſolche nicht
in der Feſthaltung der Stadt ſelbſt , wie in der Behauptung der dicht nörd⸗
lich von ihr gelegenen ſanften Höhe und der ſüdlich von ihr bis zum
Ottersweiler Grunde ſich hinſtreckenden Erhebung gefunden wird . Die

Gebirgs abhänge dicht von Saverne eignen ſich zu Stellungen nicht ,
über ſie hinweg iſt aber die Defenſive in der Lage , ſich auf die nur etwa
½ Meilen entfernte Feſtung Pfalzbourg zu baſiren und ebendahin
den Rückzug zu nehmen . Was die Offenſive anbetrifft , ſo wird ſie
eventuell die Stadt und hinter ihr die Chauſſee wie den Eingang zum
engen Zornthal zu forciren und dann auf beiden gegen Pfalzbourg
vorzudringen haben , wobei das Standhalten des Gegners weſentlich von
dem Umſtande mit abhängen dürfte , wie weit inzwiſchen die Oſt - Haupt⸗Armee von der mittleren Saar aus gegen die Linie Pont à Mouſſon⸗
Nancy vorgedrungen iſt .

Käme es der Offenſive darauf an, eine feindliche Stellung bei Sa —
verne mit Seiten⸗Detachements zu „ umgehen, “ ſo würde dies leichter
nördlich des Zornthals geſchehen können , etwa von Doſſenheim das
Waldthal der Zintzel aufwärts ( nur für Infanterie ) , eine weiter ausge⸗
holte Umgehung könnte nur von Weiterswiller aus (circa 2 Meilen nörd⸗
lich von Saverne ) unternommen werden , die Chauſſee aber , welche hierin das bewaldete Gebirge eintritt , trifft auf das Fort Petite Pierre und
außerhalb der Straßen iſt das vielfach tief durchfurchte Gebirge hier überall
nicht gut paſſirbar .

Nachdem die Hauptſtraße von Saverne aus — die Vogeſen⸗Höhen
erſtiegen , tritt ſie gleich aus dem Wald und auf ein welliges Plateau ,
deſſen weite nach W. und NW . ausgedehnte Fläche wenig coupirt , von
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flachen Bachthälern vielfach getheilt iſt und wohlhabende Dörfer trägt .
Erſt jen ſeits Pfalzbourg gehen zwei chauſſirte Verzweigungen ab, zu
denen die Feſtung den Zutritt wehrt , weil die grande Route durch ſie hin⸗
durchgeht . Der Ort iſt ſehr klein und liegt — nur durch eine regulaire
Stadtbefeſtigung ( 6 Baſtione mit ebenſo vielen Ravelinen ) umſchloſſen —

auf einem flachen Bergrücken , der im O. wie im W. von je einem langen
Ravin begleitet wird , die — unter einander parallel — beide von der

Straße unter den Kanonen der Feſtung überſchritten werden . Die Wälle
der Feſtung ſollen bedeutende Profile , die trocknen Gräben große Tiefe
haben ; im Uebrigen ſei darauf hingewieſen , daß 1814 die Ruſſen bei einer

leichten Berennung des Platzes in der Lage waren , eine Waſſerleitung
zu zerſtören , um der Garniſon das Löſchen der in Brand geſchoſſenen
Häuſer zu erſchweren . Ob dieſelbe noch exiſtirt und ob der Ort von der⸗

ſelben abhängig iſt , wiſſen wir nicht anzugeben . Der Platz wurde damals

eingeſchloſſen , dann aber in einem Bogen nordwärts umgangen und
zwar vom Maiſon du Garde ( Jägerhaus ) von der Chauſſee auf ſchmalem
Wege über Eſchbourg , Vilsberg und Mittelbronn .

Jenſeits Pfalzbourg ſenkt ſich das Gebirge unter milden Formen
ſehr allmählich bis zur Saar , ſo daß die Straße über ein welliges , pla⸗
teauartiges und wenig coupirtes Land ohne beſondre Abſchnitte hinweg⸗
führt . Kurz vor Saarbourg zwei Bach - Mulden paſſirend , überſchreitet
ſie hier die ſchmale Rinne der Saar ( 2 Brücken ) und tritt jenſeits bald
wieder in ein höheres , wechſelvolleres Terrain . Die Stadt liegt auf der

rech ten Seite des Fluſſes und tief in dem ſchmalen Wieſenthal . Auf
dieſer Seite wird daſſelbe von einem kurzen, ſchmalen und nicht beholzten
Bergzuge , der Meilen ſüdlich der Stadt aus einer Niederung empor⸗
ſteigt bis einige 1000 Schritt oberhalb derſelben begleitet . Iſt ein auf
den Rhein baſirtes Oſtcorps Herr dieſes Höhenrückens , ſo dürfte ihm die
Saarpaſſage vom andren Ufer her nicht mehr ſtreitig gemacht werden .
Zwar ſtehen die Brücken directer unter dem Feuer der kahlen Höhen
des linken Ufers , welche von einem waldigen Plateau ſich ziemlich ſteil
zum Fluß hinabſenken . Dieſe letzteren dominiren zum Theil , geben aber den
feindlichen Batterieen keine geeigneten , gedeckten Aufſtellungen . Im Uebrigen
kann vom rechten Ufer Seitens der Offenſive auch die Chauſſee unter
Feuer genommen werden , weil dieſelbe eine große Strecke zwiſchen dem
Fluß und den jenſeitigen Höhen hinaufführt , namentlich von dem Berg⸗
kegel bei Imling aus . Hier —oberhalb von Saarbourg , wie bei Hoff
und bei der Eiſenbahnpaſſage — beide unterhalb der Stadt — ſind
Brücken .

Jenſeits Saarbourg in ein wechſelndes Terrain tretend , hat die
Straße zunächſt das Seendefilee von Dianne Capelle (nördlich der
große Etang du Stock , ſüdlich der de Gondrexange zwiſchen vielfach wald⸗



tragenden Höhen eingeſchloſſen ) zu paſſiren , das ſich nur auf großem Um⸗

wege umgehen läßt — und führt dann von jenſeits Bourdonnay ab,

wo ſich noch eine gute Arrieregardenſtellung für die Defenſive findet , über

ein ſanft gegen das Thal des Salinen - Bach geneigtes Terrain nach Mo —

yence , wo — wie oben erwähnt — die Straße von Saarguemines
über Chateau Salins nach Nancy einmündet .

Dieſer Vereinigungspunkt iſt unter die Bewachung einer kleinen Feſtung
Marſal im Seille - Thal — geſtellt . Dieſelbe hat noch keine Geſchichte ,
iſt auch — wie uns ſcheint — auf dem falſchen Fleck angelegt . Tief im

Seille⸗Thal gelegen wird die Befeſtigung der kleinen Stadt ( Wall , naſſer

Graben , gedeckter Weg , 2 Ravelins ) von den Thalhängen eingeſehen .

Zudem liegt der Platz ( deſſen Normal - Kriegsbeſetzung auf 2072 Mann ,
176 Pferde angegeben wird ) / Meilen von dem Vereinigungspunkt der

beiden großen nach Nancy gehenden Straßen entfernt und die von Saar⸗

guemines reſp . Chateau Salins kommende Route iſt nicht auf die Brücke

von Moyence angewieſen , ſondern hat noch die nähere Verbindung auf
den Chauſſeen über Vic und Salonne .

Die Fortſetzung der vereinigten Straße nach Naneh überſchreitet ,

gleich nachdem ſie das Seille - Thal verlaſſen , die Einſattelung eines be⸗

waldeten Bergrückens , dann bei Moncel das Thal der ſchwarzen Loutre ,
bei Champenoux das der Amezule und bleibt bis Nancy in coupirtem

Bergterrain , welches mit hohen Rändern ſteil zu dem auch von der an⸗
dren Seite durch gleich anſehnliche Plateauwände begleiteten ſchmalen Thal
der Meurthe abfällt . Eine Viertelmeile vor der Stadt , welche am linken

Ufer liegt , ſenkt ſich die Chauſſee jedoch in das kleine Thal des Grenillon⸗

Baches und führt in demſelben , rechts immer noch von jenen ſteilen , links

von ganz flachen Höhen begleitet und ununterbrochen von Ortſchaften be⸗

gleitet , ſenkrecht auf die Pont d' Eſſey , jenſeits derſelben in die im Thal
gebaute , rings von mit Häuſercomplexen überſäten Höhen umgebene
Stadt lüber 50,000 Einwohner ) . Die Gegend ſüdlich von Nanch im

Meurthethal iſt ſehr bevölkert , namentlich weil ſich das Thal oberhalb der
Stadt ſehr bedeutend erweitert und die daſſelbe ausfüllenden Hügelland⸗
ſchaften fruchtbar ſind .

Nancy⸗Chateau⸗Salins : 4½ Meilen ,
⸗Pont à Mouſſon : 4 / ( am linken Ufer über die Moſel⸗

brücke bei Frouard ) ,
Pont à Mouſſon - Metz : 4½/ ( am rechten Ufer ) ,

Metz⸗Thionville: 3½ ( am linken Ufer ) .
Die Straße Saarbourg⸗Nancy wird durch das Thal des Sanon , in

welchem der Rhein - Marne - Kanal angelegt iſt , von der Straße Saar⸗

bourg⸗Luneville getrennt ; von der Mündung dieſes Thales in das der

Meurthe ab, wird dieſer Fluß und danach auch die Moſel vom Kanal eng
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begleitet bis Toul . Danach geht er in das Ornainthal über und er⸗

reicht über Bar le Duc , die Marne bei Vitry ( Siehe Seite 392. ) .
Nancy⸗Toul ( 3⅜ Meilen ) . Während ſich der Schienenweg an

die inneren Ufer der Meurthe reſp . der Moſel hält , um eine Meile unter⸗

halb von Toul auf das linke Moſelufer überzugehen ( Brücke bei Fon⸗

tenoy ) , iſt die route impériale quer über das Waldplateau angelegt ,
welches ſteil zu dem oberhalb Nanch ( wie erwähnt ) breiten und mit hügeligen
Plateau⸗Ausläufern erfüllten Meurthe - Thal , ſanfter aber gegen das ſchmale
Wieſenthal der Moſel abfällt . Dieſe mit großen Forſten bedeckten Hoch⸗
lächen überſchreitet die Straße als Walddefilee in grader Richtung
bis kurz vor Gondreville a. d. Moſel , wo ſie auf kahle Höhen tritt ,
deren Thalabhänge ſie bis zur Brücke vor Toul feſthält .

Toul

liegt auf der linken Moſelſeite , zwiſchen dem Fluß und den nahe heran —
tretenden ſteilen Abhängen eines durch Bachrinnen vielfach getheilten nie —

drigen Plateaus , welches im Abſtande von etwa einer Meile von der

Moſel einem höheren , bewaldeten als Vorſtufe dient . Die von Nancy
kommende Straße hat zwei Moſelarme zu überſchreiten ( maſſive Brücken )
bevör ſie in die Stadt einmündet , reſp . um die Südfront der Feſtung
herum ſich jenſeits wieder fortſetzt . Eine reguläre Befeſtigung mit neun
Baſtionen und einigen Ravelinen umſchließt den Ort ( 8 —9000 Einwohner ) .
Dies rechte Moſelufer iſt ebenſo wenig für Fortifikationen mit hineinge⸗
zogen worden , als die Höhen , welche die Stadt auf der andren Seite
umgeben . Da die Moſel jedoch , an welche ſich die Oſtfront der Feſtung
anlehnt , hier mehrere Rinnen bildet , welche namentlich — geſtaut — dem
tief gelegnen Platz von dieſer Seite her Sicherheit geben , ſo liegt das
Angriffsfeld auf der andren Seite und wird eine von Nancy in An⸗
marſch begriffene Offenſive , etwa mit der Abſicht die Feſtung einzuſchließen
und zu beſchießen, unterhalb derſelben bei Fontenoy ( Eiſenbahnbrücke ) ſich
auf das linke Ufer zu ſetzen haben . Die flacheren Höhen zwiſchen dem
beträchtlich hohen Mont St . Michel und der Moſel dürften ſich für die
Aufſtellung der erſten Batterieen gegen die Nordfront der Stadtenceinte
am beſten eignen , im weiteren Verlauf nach vollſtändig ausgeführter Ein⸗
ſchließung noch leichter das kahle Plateau im Südweſten der Stadt . —

Uebrigens iſt der Platz nur unbedeutend , gehört zur zweiten Klaſſe der
franzöſiſchen Feſtungen und ſoll eine Normal - Kriegsbeſatzung von 1900
Mann und 467 Pferden haben .

Die Feſtungen Metz und Thionville . )
Beide Feſtungen liegen in der Erweiterung des Moſelthals , welche

oberhalb von Metz durch das Zurücktreten des linken , höheren Ufers ge⸗

) Siehe Seite 72 die Moſel und die Saar und ihre ſtrategiſche Bedeutung .
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